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Anton1o Possevino un die polni-
sche Sukzessionsfrage i1im re 1587

Von Dr JOS SCHWEIZER

Als Antonio POossev1ino, der ekannite päpsitliche iploma un
NIC unbedeutende theologische Schriftsteller und Polemiker
Ende des Jahrhunderts *), kaum AUS dem ord-Osten Europas
nach Rom zurückberufen, 1m re 55806 VON aps Sixtus aber-
mals aut elne diplomatische Missıion In jene egenden ausgesandt
wurde, da andelte Ssich jedenfalls NIC direkti die usge-
staltung der SroSsSch rojekte, die einerselts den aps und ande-
rerselts den Öönig Stephan Bathory VON olen ewegten. Dieser
räumte VON einer Zertrümmerung un Auftellung Kusslands ZW1-
schen olen und der Kükel, jener plante den ogrossartigen Zusam-
menschluss der christlichen Fürsten Europas eiıner antiottomanı-
schen Liga. PoOossev1inos uftfräge bezogen sıch In diesem Augenblicke
1Ur auft die Vermittlung des Friedens In den ausgebrochenen (je—
bietsstreitigkeiten über den Besitz der I)ukate molensk, oW£20r0o
und Skow, die öÖnig Stephan S1iCH reissen gedachte, selbst
WenNn er S1e ME n1T den alten erobern konnte.*  ) ahernın
Possevino aut Schreiben den Grossfiürsten I heodor VON UuSS-
land und den Önig VO  $ Polen ®) die Weisung, in oflfenbarer
Begünstigung Polens dem 7Zaren die Vebermacht Polens vorzustellen

und ihn Z freiwilligen Herausgabe un Abtretung der strittigen
LEine Biographie Von Possevino chrıeb 115e arttunen, An-

ON10 Possevino, diplomate pontifical me siecle, ausanne 1908
Le LeTJIn ; La Russıe ei le Saipt-Siége‚ etudes diplomatiques.

(Parıs 304 1T
Vgl Beilagen Nr JE und
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Gebiete vermögen, ohne indes Sal aufdringlic werden.
och auch den Önig VOIN olen hatte S VON einem rieg abzu-
mahnen und ihm die Wohltat des Friedens empfehlen. Zu diesem
Hauptpunkte seliner Instru  10N kam noch eiIn weliterer wecCc der
Sendung Possevino sollte mi1t des Königs VON olen die
Ausbreitung des Katheolizismus in Livland fördern *) und 1im beson-
deren das Interesse der 1er Jesuitenkollegien in jenen egenden
wahrnehmen, welchem Zwecke er eın eigenes Breve AUS Rom
mitgebracht hatte.?)

Am November 53806 wurden diese Schriftstücke ausgestellt,
auch eın ass nach dem allgemeinen Formular gefertigt *) und Pos-
SEVINOS Reise In Verbindung gesetzt mM1 der Sendung des
polnischen Nuntius 1n der Person des nnıbale di apua, des TZ
cho{ifes VON eapel. Ausserdem rhielt Possevino eigene Empieh-
lungsschreiben den ogen VON Venedig und Herzog eim
VON Bayern mM1{ aul den eg, die OTIenNDar die Richtung anzeigten,
in der seine Reise erfolgen sollte

Bald nach Ausfertigung dieser Breven erTfolgte die gemeinsame
Abreise des Nuntius und Possev1inos VO  = om HAaCHh Venedig,
el päpstliche Diplomaten Ende des Jahres 586 eintrafen,
un VON da Aan die Keise VON einander geirenn fortzusetzen.“®) Der
Nuntius ega sıch direkt nach Wien, Al e Januar ankam,
em Erzherzog TnNsS das päpstliche Breve überreichte und A

die Weiterreise antrat.‘ Possevino 1e sich mehr westlich, da er
nach der vorgesehenen Reiseroute über München sein Zie]l
kommen ollte, sein Weg ührte er UTC 1r0 Hier erreichte
ihn die Nachricht VOIN ode des Königs VO  Z olen, der noch 1M

Vgl Beilage Nr
Vgl Beilage Nr
AT CHNLV.. Va SeC brev 154, 505! 1 inute

9) Voltolini-Mathaus, Die Legatıon des Kardinals 1ppO1y 1do-
brandını nach olen 1im n in Bessarione nnoO 1904-05) SCT

vol I 304 SCHre1 irrtüumlıch Antonio.
Vgl Beilagen Nr nd
Urbin 1bil Vat., cod 1in lat.) 1055, Venedig Jan 1287

nl Possevino abbato mattına DEI un  © strada ei l’arciıvescCovo d i Napoli per
n altra S’1inv1ıarono al Oro viag2g10.“

5 ın 1055 ZUuU Wien Jan und Venedig Febr
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alfen a  re gestorben war Natürlich WAar Nun der wWweC seiner
Sendung, WEeNnN Nn1IC gegenstandslos, doch wesentliıc verändert.
Zur Weiterreise konnte ihn 1U der zweite WeC seiner oben
gegebenen Mandate ermächtigen. Possevino besann sich indes NUr

kurze Zeit,; Zn beschloss, auft eigene aus in die Jjetz akut OL=
ene Wahlirage in olen einzugreifen, deren Kompliziertheit ihm
nach iIrüheren Fällen solort klar VOT ugen Iar ilem nach
GE e1 noch seine besonderen rojekte In 1NSIC eIls auTt die
Möglichkei QrOSSCI Koalitionen die ac des Hauses abs
Durg, e1Ils anl die Rekatholisierung des Nordens, e1Ils auftf die An-
siedelungen der esulten. M Lieblingsplan V}  —_ ihm Wal, das
Zustandekommen einer ehelichen Verbindung zwischen em Prinzen
Sigismund VON chweden und einer Tochter des Erzherzogs arl
VON Steiermark sehen.*) In diesem Sinne chrieb CI auch den
Kardinal-Staatssekretär Azzolino in RKOoMm, empfahl die Kücksendung
des Kardinals adziwil, beantragte dıe Ausfertigung VON päpstlichen
Breven, S1Ee durch en Nuntius die bedeutenderen geistlichen
und weltlichen Würdenträger verteilen lassen, und riet überhaupt,
die Fäden des (janzen niıcht AUS der and ZU geben Wenn das
Haus Qesterreic keinen Erzherzog aut den polnischen Ihron bringe
und Sigismund VON chweden gewählt werde, könne der Friede
durch die Vermählung des KÖönIgs mi1t einer Prinzessin on (Jester-
reich gesichert werden.”)

Mit diesen Ausiührungen tellte sich Possevino unverkennbar
ber die Parteien, während das Haus Qesterreic seine Partel Ver-

retende Agenten benötigte. Wenn der Jesult diese (jedanken dem
Kaiser und den Erzherzögen gegenüber aussprach, Wäal klar,
ass diese in hm eher einen eind, als einen Beförderer ihrer
Kandidatur erblicken mussien; und kam auch, zumal da Pos-
SEeVINO DUr eigenmächtig in die Wahlfrage eingrif und die ufträge
dUS Rom azu ausblieben

Possevino sah sich durch sSseine vorgezeichnete Keiseroute SOWIE
HEG Winter, Schnee und EIs verhindert, em Erzbischof VO  —_

Neapel nach Wien nachzufolgen und schlug seinen We2 nach Prag

IN 1erlıing [1 le7-
Vgl Beilage Nr
jerling 107
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den Kaiserhof eIn, WO GL in der zweıten Mälfte des Januar 587
anlangte un am dieses onats auch Erzherzog Maximilian
angekommen war Dieser unterhielt schon se1it Jahren Beziehungen
nach olen, besonders nıt Königin Anna, un dachte eine Ver-
mählung mıt der Prinzessin VON Schweden,“) WOZU hm der aps
unter der Bedingung Trele and l1ess, dass SR auft die Grossmei-
sterwürde des Deutschordens erzıc [e1SLe. Der jugendlich rasche
Max1imilıan entiwıickelite Isbald nach 1ntirı des Interregnums In
olen eiıne PQ Tätigkeit, die Krone des Königreiches auTt sein
aup SEIZEN, obwohl Cn der Jüngste seiner Brüder Waäar un.
seın eim, Erzherzog Ferdinand VON inn  ruck- I irol, die besten
Chancen en schien.* uch mi1t Possevino Cn eine Be-
sprechung über die Wahlfrage, W ar aber m1t dessen Aeusserungen
kaum zulrieden. Der Jesuit konnte NUur selne persönliche Meinung
ausdrücken und wusste keinen besseren Rat Z geben, als zur Fort-
Setzung der bisherigen diplomatischen Schritte auizufordern und
MT allgemeinen orten auf die götfliche Vorsehung verweisen.®)
So ZOQ sich einigermassen AuUs der Veerlegenheit, in die
sich selbst gebrac a  E, Erregte aber och in Pra Argwohn und
AÄAnstoss un kam selbst ZUTr 1INSIC däass er schliesslic doch VO  >

der Sanzech Affäre zurücktreten müsse.* FEr verliess Prag, ohne
päpstliche ufträge empfangen aben, und VO Misstrauen des
kaliserlichen oTles begleitet. Die „Zeitungen“ verbreiteten das (je
rede, Possevinos Sendung werde ohl Sanz suspendier{t werden.
Possevino aber entschloss sıch vorerst chnell noch N1IC ZUTE

sofortigen Aufgabe der angemassten un wandte sich, ohl
immer noch in der Hoffnung, VO selner 1SS10N NIC Qanz abstehen

D Urbin 1055 Prag Jan und Prag Jan nI Possevino
passo di qQua DEr la Vo di Polonia, credendosiI, che per morfie del g]1 SUO1
negotil potriano ESSETE sospes!1.““

EICHEMDET HEW Nuntiaturberichte AUS Deutschland, I1 Ab:t.
Hälfte (Paderborn 1905 301

w Sixtus Erzherzog Maximilian, Rom, November 29, 1585, in rtch 1V.
V.alı (jermania 68 213 KoplIle.

HA Erzherzog Ferdinand VON 1ro Geschichte seiner egie-
rTung und seiner Länder (Innsbruck 263 ff

jerling 11 318
°) Graziand, De scriptis invıta Minerva ad loysıum ratrem brı Ä

and (Florenz 3()2 FT
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müssen, nach Olmütz, er miıt dem Nuntius wieder ZUSamMm-
mentreiien sollte

Unterdessen aps S1ixtus dıie Königin-Witwe Anna,
Erzbischof Stanislaus Karnkowsk:;i als den Primas des RKeiches,
die 1SCHNOTe VON Krakau, Cujavia, OC elm, Premysı], Ca

miniez, auch den Erzbischo Von Lemberg, an die Bischöfe VON

Culm, Posen, Ermland, Samogitia, SOWIeE eine el der Verft-
treter des els, ohannes amoyski, den (jirosskanzler
und obersten Feldmarschall VON olen, An den (jrosskanzler VON

Litthauen, den Palatin VON Siradien, ıunter dem Datum
Januar 587 Breven gerichte(t, WOorIn er Z Eintracht, Z 0RI 1n-
stellung der Familienfeindschaften, auch ZUr Wahl e1ines katholischen
KÖönigs Ohne weltere Beifügung aulforderte und den neuen Nuntius
beglaubigte.') In UVebereinstimmung mıt dem nhalte dieser Breven
erfolgten dıe Weisungen den Nuntius selbst, W Oobel dessen ufs
dünken 1Ur Ssoviel überlassen re als sich miıt dem Scheine der
Unparteilichkeit vereinigen l1ess.“) och gelang der kalserlichen
Diplomatie in Rom, einen Umschwung der päpstlichen Politik ZUu

(Gunsten des Hauses absburg erzielen, am März: ergingen
die diesbezüglichen Schreiben nach Prag und den Nuntius tür
olen, achdem der NEUEC Nuntius Antonio uteQO en Kaiserhof
noch hne diesbezügliche InTormationen entlassen worden war.°)

Brevén 1ese ressen Tınden siıch ıIn ATCHiV.. Viae Epis
64' {t, Arm 29, S 46* If: SE VMatıs 1n S 1737 D Vgl
Theiner, Vetera monumenta Poloniae ei Lithaniae eic [[1 om 1863

Nr.
Azzolıno nnıbale di Capua, Januar, Dei Reichenberger 400

Anm
Kardinal. Madruzzo Kudol{f [, RKOMm, März „Quod OMnı sStudio:

Sac  NUumM«cCro entatum TU apud Ss pon INAA., ut mandaret archiepiscopo
Neapolıtano, ut 1S VIres uas confterret, quatenus electio regis O10-
nıae in alıquem Ser. mae M .tıis Iratrıbus dirigeretur, 1d in NOC USYyUC
tempus S .te dıilatum Tu1t nnuera eniım tantum antea NUNCIO apud aes
M tem agentI in mandatıs dare, ut ipse ad archiepiscopum perscriberet,
quicquid aes. M . .tas postulasset, utque archiepiscopus ıd eXequeretiur. anı
pectabam itaque, ut discedente archiepiscopo arensi Antonio uteo| PCI E U:

ipsamet S .tas ad Neapolitanum hac de IC scriberet, eceIUmM Jle YUOYUEC andenı
allegatus quidem Iult, sed absque talı mandato uod um praeter Opınıonem
Cam accideret atque substantıalıs eieCTIus mıh! videretur, CONveniıt mıhı
reg1s catholicı Oratfore 1vares|, adıturum intellexeram ad ® tem ei
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Eine weitere beiestigung des Papstes in diesem Entschluvs‚sev
Kardinal Madruzzo vierzehn Tage später in.seinem erichte den
Kaiser ZU verzeichnen. Auf Drängen der deutschifreundlichen Kar-
dinäle und ralaten und aul das Schreiben der Kalserin-Witwe AUus

Spanien hın Pa Sixtus nunmehr in erster Linie tür einen Österrei-
chischen Kandıdaten und namentlich Tür Erzherzog FINS eIn, dem
Cn esha den geweihten Hut un egen übersenden ZU wollen
erklärte; WOZU der päpstliche Kammerherr „el10 Orsino-Rosenberg
ausersehen w urde.“*) Der aps jel Vvorerst eNrlich ZU! deutsch-
österreichischen Partel un erweckte be] der schwedischen oder
bathoryschen Parte]l keine alschen Erwartiungen aut se1ln Eintreten
TÜr ihre Pläne.“)

Die erste KenntnIis VON der ellung des Papstes ZUr polnischen
Wahlfrage verdankte Possevino won dem polnischen Nuntius bel
seinem Zusammentrefiien mi1t ıhm in (Olmütz ESs WarTr anfangs Ke-
bruar, e1lner /Zeit da der aps noch strengster Unparteilich-
keit testhielt, der Nuntius aber nN1ıC abgeneigt WAäT, das Haus
Qesterreic Z.U protegieren. war beteuerte er en 11UT sein in-
reten Tür eben einen katholischen Kandıdaten, aber diese Beteuerung
schloss die Bevorzugung eines Oesterreichers keineswegs au  N uch
Possevino schien sich wıIie miıt einem Kıde in erstier Linıe tür einen
Qesterreicher verpflichten _wollen,?) mochte aber die Absicht
N1IC aufgeben, den mständen echnung (ragen, die der Öster-
reichischen Bewerbung weniger günstig zumal da die päps
4C Politik ihm völlig freie and 11ess Die Interessen seines
Ordens und sSseine ns (jrosse gehende, ja an  .n Phantastische heran:-
streifende ane onnten ih eigenen Spekulationen verleiten.

nomımine reg1Ss in Tavorem Ser.morum M .tis tratrum Cu S te acturum, ur
eadem OCCasione nstaret CXDTITCSSUN et speclale mandatum NUNCIO Polonico
darı, 1idque teliciter perfecit. Nam ei annult S .tas. ei ı1teras 1pSas ad
NMNeas transmisıt ad aes M.tem tuto eit fidelıter dirigendas“ Hannover,
5Staatsarch I, riginal ; vgl Reichenberger

Kardinal Madruzzo Rudolf Il., ROm, pri 0, „Mirum in modum
S.tem desiderare deprehendi, ut electio M .tıs anımı sententia Succedat.“

nnOver 954”, Original; vgl Keichenberger .

Reichenberger
ayen Des mutfzer Bischofes Stanislaus Pawlowski Gesandt-

schalitsreisen nach Polen AUS Anlass der Königswahl nach dem Ableben Ste-
tans (1587-1598), W ien 1861, PA| Anm Z
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Dem Kaiser schien die Haltung des Jesuiten nach dem Sanzch
Eindrücke, den C} be]l seinem Auftenthalt In Prag VO ih gewon-

© verdächtig und gefährlich SeIN. In diesem Sinne
schrieh CI unter dem Februar Bischof Stanislaus Pawlowski
VON (Mmütz „Wir W1IsSsen nıt, O3 und WI1Ie weit dem Possevino
irawen SCHER.) Bald darauf wurde 1in seiner vorgefassten Meinung
SN  5N denselben ÜFe mündliche und sSchriftftliche Mitteilungen noch
estar ach alle dem StTtan De1 Rudolf der ‚'Entschluss fest,
die Abberufung Possevinos VO Schauplatze der nordischen [ )1-
plomatıe in Kom betireiben ZU lassen; 176 Niärz berichtete eT

darüber Aall Kardinal Madruzzo und verlangte Sogar direkt die
schleunige Zurückberufung POoSSeVinOS.“) Fr amı ErTolg,
denn schon prI konnte Madruzzc dem Kaiser die Nachricht
geben, dass sein Begehren rTUllt sei.”) An demselben Tage wurden
Z7W @1 Schreiben den Nuntius in olen und Possevino des
Inhaltes erlassen, der Jesuit habe sich ungesaäumt nach Italien
begeben oder : sich in ein deutsches Kolleg seines Ordens zZUrücK-
ZUZIEHNEN.s)

ayeı nm
RKudolf ardına adruzzo, Prag, März „Praeterea 1STU

Paternitatem R.mam celare volumus diversorum 1ter1ıs ei relatiıonibus ad NOS

perlatum eSSC; qualiter NIONIUS Possevinus in Polonia sinistra potius quam
DOona talıa praeste officla, Quacl nNOnN tam ad ratrum nostrorum charıssi-

UUa alıorum Causam promovendam a€comodata SInT, ea vera Uum
S_.tis piae integerrimaeque menti ei voluntatiı adversentur, OpCeETAaC pretium
nobıs quıdem e SUMMODCIEC gratam ecerit R.ma S1 istud 1Cere possit,
ut praedictus Possevinus primo QJUOYUC tempore nde revocetur.“ Hannover

Q44"''. Konzepft.
Kardınal adruzzo Rudol{1 I., OM, Aéril „Quod ad OSSE-

vinum attınet, Instit1mus, postquam S.tas S, oratori catholico altırmasset vel
archıiepiScOopo Neapolitano praecıpere ve  e ut eu remittereft, vel ordınis g_
neralı, ut ıllum revocaret, ut OCCASıone CUFrSOTrIS M .t1is eadem celerıiıtate
redıtu Uua In adventu USUurı efficacıter illum revocarı uraret S _ tas autem S, re-
spondit 1am ad instantıam 1PS1US generalıs Possevino impositum, ut OmMNINO HOC
negot10 abstinere(t, NECNON DOost eidem mandatum, ut nde proficiscens in qu  —-
CUNQUE vellet alıas partes concedereft,. Cum autem SUDICeremus hoc NOn videri
sufficıens, quod propIinquo tacıle alıquid molıirı posset NeC sperandum, ut
M .tas multum 1ı idereft, annult S,tas hu1c YUUOYQUC rel provisurum. Et
haec apud S.tem S! ut dix1, cardıinalıis Mediceus ei COO Simul iractavımus.“
Hannover A 953', Original.

ardına Ontalto Annibale dı Capua, KOM, April „Disegnando
S.re valersi in TO del’opera del Possevino, 11 Taccıa Sapere, che
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siıch PoOossevino WIrKIIC tür die Öösterreichische
Bewerbung nachteiligen Weise dıe Wahlfrage eingemischt hat
oder NUur NIC als gen für 1eselbe uftrat und sSseinen Lieblings-
plänen nachhing, diıe ihn noch ern Jahr später einnahmen 1S1
einzelnen nıcht testzustellen Von Olmütz ega S sich m11 em
polnischen Nuntius DIS die mgebung VON Krakau un VON

hier nach Braunsberg Ostpreussen sich den ufgaben SCINES

Ordens wıdmen och verlautete manche Neuigkeit über hn
w ussten „Zeitungen“ Aaus Prag VO  S Maı melden dass die
Bewerbung des Herzogs VON Parma begünstige anche SC1HEGI

Briefe usSssen Nn1IC Sanz eindeutig DEWESCH SCIN kurz ehnte
den esulten ab

Possevino selbst stellt Tätigkeit allerdings als völlig
einwandtre!Il und adellos dar, nämlich SCINETMN Rechtfertigungs-
schreıiben Erzherzog Maximilian,*) das Aln pril Brauins-
Derg abgefasst wurde un jedenfalls DIS Juni, Wenn TIiCHT schon
rüher, Prag intraf Darnach wandte er sich, nachdem Cr sich
VOo Nuntius der ähe VON Krakau r  nn schnurstracks
nach Braunsberg, ın lautenden ufträge ZU erlediven
Inzwischen kamen ıhm Prager eruchte Ohren dass SE TÜ die
Kandidatur des schwedischen Prinzen Sigismund Ungunsten der
Erzherzoge TI'ns und Maxıimilıan werbe als belastende Beweilse
wurden Briefe und andere Schriftstücke Possevinos Umlaut ©-

SEeiz [Diese Heraustforderuneg beantwortete dieser MI1 der Versi=
cherung ass Dere1its jeder Anteilnahme der polnischen Sukzes-
SIOonSsirage überdrüssig SCI Den Prinzen VON Schweden ZU beoün-
stigen habe l sıch schon AUuSs dem einfachen (irunde gehütet weil

VON dessen Wahl CIgENCN Erfolge (junsten des Katho

trattenersIıIi interporre tempo alcuno CcOsti PIrarsı Italıa
fermartsı alcun colleg10 Germania dı DIU 5 {1d satısfattione, dove DO
aspettare OV VVISO et ordine dı qua c Archiv Vat Polonia 3U'
opıe Vgl Beilage Nr

ın 055 Prag Mai ” S .re Voloschi polacco, r!tornato UQUd,
ha gTall che Ssuccedere Ernesto, sebene 11 Possevino Tavorisse

briglıa 11 S.re duca dı Parma.“
Beilage Nr

Der Nuntius uteo berichtet darüber unifer dem Junt, Ar C A
Vat., (Gjermania 108 P vgl unten. Bel Maxımilian selbst dürtte
irüher eingeftroffen SCIHN
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lizısmus, die Ca se1it einem Jahrzehnt erreic a  e, dadurch in rage
geste w ürden. Ferner kenne die Schwierigkeit, die jeder
künftige Önig der Beschwörung der VON den Häretikern
dem jetzigen nıg Heinrich VOon Frankreich seiner Zeit aufgezwun-
Scheln Konföderation en werde. uch ange ihm VOF dem ANarT-
chıieähnlichen ustian in Oolen und VOT einer Doppelwahl; daus wWel-
chem (Gjrunde S seiner Zeit In Prag dem Erzherzog das Vertrauen
auf die göttliche Vorsehung anempfohlen habe, zuverlässiger .. als
eld und glänzende Versprechungen. ott werde vor allem auft den
guten ıllen sehen, der usbreitung des Katholizismus und der
Ausrottung der Häresien dienen wollen In dieser Richtung seien
dıe Maxımen ZUu suchen, nach denen sich richte und schon
Lehzeıten des KÖnIgs Stephan gerichtet habe, WIEe SsSeine beiliegende
Druckschrift beweise.‘) UVebrigens Uurie Man ihm glauben, dass er

die Vorzüge der beiden Erzherzoge anerkannt, die Gegenre-
tormatıon in ()esterreic als Vorbild tür eın gleiches Verfahren ın
Polen Önig Stephan gegenüber aufgeste und denselben König
davon ZU überzeugen gesucht habe, dass die sicherste (jarantie Tür

.Cdie Zukunft der Bathory in der Freundschafit miıt dem Kaiser
suchen SEe1

1es 1st der nhalt VON Possevinos Reéhtfertigungsschreiben‚
das weder P 1enine) noch Karttunen”) kennen der verwertet

Unser okument, das sich in Archiv Vat., Polonia F7
1 597 vorfand, ist eiıne opie ohne Unterschrift Es erhebt sıch

a1sSO die rage, ob WIr mıt dem Rechtfertigungsschreiben iden-
tifizieren dürfen, VvVon welchem der Nuntius in Prag unter dem
Jun] berichtet Wır legen olgende Beweise für die Authentizi-
f VOT

DDie Anrede und Ort und Zeıt der Abfassung Sind, WEenNn

nıcht tür dıe ei{f, doch NIC dagegen Namentlich ist
eirac ziehen, dass Possevino sıch damals in Braunsberg
aufhielt.*)

© er diesbezügliche Schriften Possevinos vgl 1am D 1, Dibliografia
Critica antıche recıproche cCorrispondenze politiche, ecclestastiche, SCIeEN-
tıtıche, _letterarie‚ artıistiche ce  alıa cCo Russia efc (Florenz 839) 201* a0

1erling 320
Karftunen 225
PErn 319, während Karttunen diesen Umstand übergeht.
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Der Inhalt Stimmt m1t Tolgender allerdings sehr
napp..gehalteneı Inhaltsangabe Puteos überein: Al SISNOTC POS-
SCVINO: ha scr1tto SUd giustificatione Al AFCIAUCA Mass1imiliano,
mostrando, che NON habbıa INeSSa INanO rattare COSAa 1n Polonia

lavore. D  velaMa CON CI1O questi SISNOTI estano

sodisfatt].“ 1)il 15$s Gewicht, dass dıie Begünstigung des
Herzogs VOIN Parma NIC erwähnt ist

Noch deutlicher als derGesamtinhalt spricht die Stel le WO

Von der Unterredung: des Vertiassers m1t ErZNeELZOS Maxıimilian 111

Prag die Kede ist Diese. Stelle ist geradezu ausschlaggebend.
Das Schriftstück verrät, dass AUS der er e1NeS Je-

sulten stamm(f, da VON den Jesuitenkollegien „NOST{rae SOCIletatıs“
spricht Damals aber hbefand sich Braunsberg kein Jesuit der
diese gespielt aAaUSSEeTI Possevino

® uch dıe eingestreute OI1Z der Schreiber SC]1 alıen
un Deutschlan diplomatısc ät1g SCWESCH w.eist 08 besten auTt

Possev1ino hın
Auf fun dieser Merkmale un Bewelise dar{t das bezeichnete

OKumen sıcher m1 em historisch bezeugten Keinigungsschreiben
Possev1inos Erzherzog Maxımilian identiltiziert werden Anders
verhält siıch m1t der rage ob Possevinos Schreiben der I_
heit enispricht Denn WEeNnN die Erzherzoge nıcht Dbeirle-
jgte usSsSsen diese doch gute Beweise VON eiNem anderen Vier-
halten des jJesulfen und (Gründe ZUr Ablehnung SC1INEI Ausiführungen
gehabt. en Possevino selbst stellt AUT Fintreien TUr den
Prinzen VonNn Schweden Abrede, womıit. nıcht gesagt IS£, dass
tür keinen. anderen als Tür Öösterreichischen Bewerber agitierte,
sSsoweIit un solange C sich m1t der polnischen Sukzession beschäti-
1g{e.. Dazu kommt der merkwürdige Satz dem Schreiben des
Jesuitengenerales audıus AÄquaVvIiva, a  re 585 dem
ardına 1ppOo1y Aldobrandino dem päpstlichen Legaten TU den
polnisc österreichischen Ausgleich gegenüber dıe Verweisgerung
PoOossev1inos als Begleiter nach olen ablehnte, m11{ den orten
Possevino habe viele Feinde olen, neben den Häretikern 2AUCcCH

JeNC, welche ihm abgeneigt ” 1DSIUS Sigismundt Ne-

goti0, partem Antonius pontificıs Sustinu1sset

Atrchiv VEaRGs (Gjermania 108 HS opte
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odiose.“ *) Endlich kann noch das Schreiben angeführt werden das
Possevino selbst a  kE 588 araına Aldobrandino richtete
un C Sich INMeTr noch als Sanz 1Ur Iirüheren Jäne
eingenommen erweist.“) och 1ST nıcht AUSSeI acht assen dass
Sıch nunmehr die mstande wesentlich geänder hatten

Was sich also feststellen ass ist dieses, dass Possevinos Stel-
lung ZUr polnischen Wahlfrage NIC Sanz kla ISt, dass el aber als
päpstlicher 1ploma ohne päpstliche andate Fiasko machen, un
dass jeder Versuch desselben den Gang der Entwick! Ce11-

zugreifen de1 Ablehnung und Absage des Katisers scheıitern
mMusste

eilagen
aps Sixtus A Z arr 1e000rT VON MSSTT A Sen-

UungFPOSSCVINOS,; wecC derselben KOom, November Z 586
' Archiv. Vat. Epist ‘1 1 92! 'T 1nufe; 1'm 248v 11 opıie

eOodoro Domino RKussiae, agno duc1 MOoscoviae, NOovae-—-
gyuardiae, Smolenciae, Vlodimiriae, Domino Casan!i
Astracanı multarumque alıarum DTOVINCIATUM IN a-

NO desideratissımoa Sixtus DR

IHlustris ptfc Kx YUUO empore Basilius Magnus Moschorum dux
UuUSs M 1851 ad Clementem VII DOont oratum ! ut aUC{IO-

rıtatem u öperam SUam interponeret apud Sigismundum I Poloniae
resCHM ut depositIis paCate tranquille inter Viveren
desiderium tenuıt (sanct! SCILHCE Christi NOMINIS Qquam latissime DIO-
pagandı Causa) tum pontificem ıllum tum C1IUS hac Sancta u
apostolica sede S U  es OmMNeEeSs amıcıtlae semel Susceptae CONTI-
nuandae quoa erl DOSSel Dalı ANIMOTUM rel1210NIs CONSeN-

astrıngendae ostquam VeTO Joannes Basilius {UUS tun3
NUulus amıcıtlae renovandae studioO um u{ DAaX (SDB ephano Polo-
NIAe rege lungereftur qu 3D A1LTINIS ef Christianorum caede discedere-

SUDETI-tur legatiıonem M1S1 ad anctae Gregorium XII
OTeEM pontificem SCIS quanta CUM charıtatıis perfectique A1-

ıllam tueritficatione Sanc{ia haec edes legationem amplexa

‘) S i ostowsk1ı und ] Martinov —— Lituaniıcarum SOCIeTalis
Jesu historiarum 1' 1 arıs Brässel 187 1535 Vg] Sien:iawskı Das
Interregnum und die Königswahl in olen vom | 557 Breslau 869 nm HA

Vel Beilage Nr
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e  Ka  A  0M  TEr  “  r  n  %  D E;‘!iw  W  P  C B  38 SE  184  Jos. Schweizer  miseritque hominem maxime idoneum, qui cum se bis in Moscho-  viam ad parentem tuum. aliquoties etiam ad Poloniae regem con-  Misit deinde  tulisset, summa diligentia et fide rem tandem confecit.  pater tuus alium legatum officiorum atque amicitiae cum pontifice  et apostolica sede continuandae causa. Et haec quidem tum acta  fuerunt.  Post Gregorii vero obitum cum divina voluntate ad hoc  gravissimum et laboriosissimum summi- pontificatus munus vocati  essemus, voluimus te per literas salutare et significare, doluisse Nos  te amantissimo parente orbatum esse et simul laetatos esse te ei  amplissima in ditione successisse, optima scilicet spe concepta, nihil  te erga hanc sanctam sedem voluntate atque amore Basilio avo et  Joanne (792v) parente inferiorem futurum. Illi enim literis tum privatis  tum publicis, quae apud Nos conservantur, voluerunt testificatam esse  omnibus egregiam voluntatem suam, fuitque inter Nos vicissim pro-  missum et constitutum, ut qui in posterum utrinque mitterentur legati  nostrae amicitiae confirmandae et Dei gloriae inserviendi causa aman-  tissime reciperentur libereque atque inviolate ire et redire possent. In  hoc igitur laboriosissimo munere, quod sustinemus in christiana ecclesia,  dum omni officio et studio laboramus, ut cum omnes tum maiores  principes inprimis voluntate et caritate maiore etiam, quam hactenus  fuerunt, inter se iuncti sint, magnam de te curam suscepimus. Volui-  mus igitur non solum te per has salutare tibique perfectam nostram  erga te voluntatem significare, sed eundem etiam mittere, quem paucis  ante annis misit sancta haec sedes legatum nostrum Antonium Pos-  sevinum ex nostra societate, virum Nobis inprimis carum nostraeque  voluntatis conscium inque istarum partium rebus diligenter versatum  tuique ditionisque tuae studiosissimum, Accepto igitur ab eo saluta-  tionis et literarum nostrarum officio cupimus, ut caeteris in rebus  nihilo minorem ei fidem habeas, quam habuit Joannes Basilius pater  tuus;.ille vero maximam habuit. Sollicitos Nos vehementer habent  (neque enim negare id possumus) ea, quae de Stephano Poloniae  rege accepimus, illum scilicet obstrictum religione iurisiurandi de  recuperandis rebus dicatui Lituaniae regnoque suo ademptis velle ea  recuperare, quae pertinent ad ducatum Smolenciae, Plescoviae, No-  vaeguardiae, tibique saepius significasse, statuisse finitis ultimis in-  duciis in bello persequi. Mandavimus igitur dilecto filio Antonio Pos-  sevino, (793") ut quantum nostra auctoritate efficere potuerit, curet, ut  bellum.et caedes inter christianos ne committatur. Quod quidem a te  facile impetrabimus, si rerum tuarum et Stephani regis virium rationem  habendam .‚putaris neque ab eo, quod ius atque aequitas postulat,
B  Er a  En  A  a

184 Jos. Schweizer

miseritque hominem maxıme iIdoneum, qu1 CUu bis INn Moscho-
v]am ad parentem tuUuum aliquoties etiam ad Poloniae m CON-

1S1 deindetulisset, I0M diligentia ei jlide e tandem contecit.
pater fUUuUS alium legatum Officiorum que amicitiae CUu pontifice

apostolica sede continuandae E{ haec quidem tum acta
1uerunt. Post Gregoril VerO obitum (l divina voluntate ad hoc
gravissimum ef laboriosissimum SUMMI pontificatus munué vocatı
CSSCHLUS, voluimus te DET iteras salutare ef significare, doluisse NOos
t{e amantıssımo parente orbatum ESSE sSImul laetatos eSsSSeECe t{e el
amplıssıma In i1t1one SUCCESSISSE, optima SCIICE SDE Concepita, nı
te Crga hanc sanctam sedem voluntate que Basıilio AVO ei
Joanne (192”) arente inferiorem uturum 11ı enım iteris tum privatis
um Du  lCIS apud Nos Conservantur, voluerunt testiticatam CSS«C
Omnıbus egregiam voluntatem SUam, Tultque inter Nos ViIiCISSImM DTO-
M1SSUum Constitutum, ut qu1 In Dosterum utrinque mitterentur egati
nostrae amıieıtiae conlirmandae ef Dei gloriae inserviendi AaAinan-
tissime recıperentur lıbereque atque inviolate ire ef redire possent. In
hOC 1g1tur labor10s1ssimo INUNECIC, quod Sustinemus In christiana ecclesia,
dum OMnı 11Cc10 ei sStudio laboramus, ut CUu tum mal0res
princıpes Inprimis voluntate ef carıtate mal0ore etiam, QYUuUam hactenus
Iuerunft, inter iunct! SINT, Magnam de te m SUSCEPIMUS. Olu1l
MIUS igitur NOn solum te DEr nas salutare ibıque perfectam nostram
CI te voluntatem stgnificare, sed eundem eti1am mittere, quem DauUCISs
ante annıs miisit sancta haec sedes legatum nostrum nNnitonNnNıumM Pos-
SeVvinum nostra societate, VITrum 1S InprimIis nostraeque
VOlunfatls CONSCIUM inque istarum artıum rebus diligenter versatum
tu1que ditionisque tuae Studiosissimum. Accepto 1g1tur ab saluta-
t10NIS ei lIıterarum nostrarum 1iCci0 CuUpImus, ut CaeterIis in rebus
nıhılo miınorem e] em habeas, QUam habuit Joannes Basilius
tuus;- Hle VerÖQÖ maxımam abuit Sollicitos Nos vehementer habent
(neque enım NCLATC d pOSSUmMUS) C QUaEC de ephano Poloniae
1CQC acCcepımus, ıllum scilıcet obstrictum religione 1urısıurandiı de
recuperandıs rebus 1CcCatın Lituaniae SUO ademptis ve
reECUPDETATE, pertinent ad ducatum Smolenciae, Plescoviae, NO-
vaeguardıae, 1bique saepIius signiNCcasse, statulsse inıtis Itimis 111-
ducils in persequı. Mandavimus 1g1itur ılecto 1110 Antonio POos-
SEVINO, (1953') uf quantum nostira auctoritate efficere potuerit, CUTEL ut
elillum.e caedes inter christianos COmMMIttaiur Quod quidem te
tacile iImpetrabimus, S] 1eTUM uarum ephanı! reg1s virıum ratıonem
habendam putarıs ab C  9 quod IUS que aequitas postulat,
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discededum. De nostira voluntate eque i1delissima dılecti! 111 An-
tONI! Possevin!i poteris tib! Oomnıa pollicer1. 188112
Ccavenda maxıme SUn(d, JUAEL QUO facilius moventur, ditticilius -
dantur. aecC O1 quo nollemus) eveniırent, nNnOon NOn dolere,
se  e tandem consolaretur Nos nostra conscientia officlique 1S
profecti Cogitatio. Cupimus igitur, ut tum hac In tum In Caeterıis
AÄAntonii verbis em habeas, QUaACQUEC suggesserit, prudentiae tuae 11S
iın rebus, QUaAC ad provinciarum tuarum salutem pertinebunt, aCcCC1plas

voluntate anımo, quem te SUMMODETEC exXxpectamus. Quod
31 oportuerit Anton:um saeplius ad te (ut olım ad patrem uum ire
aut A 11S 9 {Uu Poloniae HCX vestris de rebus ad MO-
SCOVIlae tines mittendos puta  1S, tubebis, u ipse SHIgHE tam

fUTLO tamque inviolate audıantur, tractentur, inter nOStiIros (SiC/) versentur,
olım pollicıtus est pater uus Deus benedictus illustret mentem

1uam SUa uce sanctissıma SUavVv1sSsSsıma dirigatque te ad SC

pıternam felicıtatem, ad QUamMmı ondiıtı atum Romae apud
Petrum Sub annulo piscatorIiıs die 20. Novembris 586 pontit. nOstTrI

Ant Buccapadulius

aps Sixtus öÖnıg Stephan VO Polen: Sen-
dung Possevinos, wec derselben ROom, November 20, 586

Archiv Var Epist 21 1957 inute; AÄArm 44 Bd. 251 v opie

Charissimo iın Christo 1110 nOSsStiro Stephano Olon1ae regI 1L{
ustr! Sixtus

Charissime etic Respondimus statım ad ıteras M . t1s (uae, UQUudS
attulıt 1JieC{Ius HIIUS Antonius Possevinus, SacCerdos socletatıs Jesu,
diximusque Nos dılıgentius cConsideraturos CSSC de nonnullis rebus,
qUaAS te tua alterebat unc en remittimus una CUIM venerabili
Iratre archiepiscopo Neapolitan NUNCIO nOSIro E x 1DSO autem Agı
tOnı10 singillatım de 11S Capıtibus, QUOTUM et1äm tum 1a-

MUS, COQNOSCECS simulque intelliges (quamquam potes hocC nOSIro
DEr te tacıle existimare), quantopere CUuplamus CAatholiıcam

tidem IM latıssıme propagarı. uo quidem tua praestante ırtute
ei Dietate 1St1IS in I0CIS Tactum 111 cConfidimus. ecie autem tactum
1LLdICAaVIMUS (ut scilıcet intelligeren K consilio ratione
susceptam esse), priusquam exea tempus induciarum mııttı Possevinum
( nOstrIis 1ter1 mandatıs ad ducem Moschoviae eIique suader]!,
LT Qomn1 hbellt suscipiendi voluntate uaeque virtutis experiundae CO2QI-
atıone eposita tatuat cedere CaTrum TeTITUM pOoSSeESSIONE, t{e
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repeftuntiur, COritetque i1ih‘il melius Iesse, na chrisiianös principes
vires STER ad Christi hostes Coe&rcendos, NnON ad Mutuas inter sSeCaedes
coniferre idque etiam M . temx tyuam maxıme ve Ubi autem Nal ratione
nOostro officig satisfactum er1t, o b Cd  S QUaM superilores uCcCes Osten=.
derunt sSese CUM hac Sancta sede amıicıitliae specıem colere, um
liberius poterıimus tuis OPp{ImIS conatibus adesse Interea rebus 1VO-

niae CöhHstituendis, quod ad CAatholiıcam relıg10nem attıne (1d enım
inctedibiliter Cupimus quantumque hörtamur), nm al0res NO
b1Is stimulos addes eificiendl, quae istarum rerum: 1iuvandarum CAdUSa

decreVvimus, quae etiam CUM NUNCIO nNOSTITrO ei POssevino cCOMMUNICA-
Vimus. Quod S1 ordınes’ 1st1us regn]! 1{a acıle cum: praeclarıs SC

siliis‘ actionibusque‘ tuis Suam operam Conliungerent, mihıil melius
factum Hc putamus, quam ut Possevinus : nostris verbis nostram e
sanctae HUuIlus sedis auctoritatem: interponat. SIC enım 1CS Maljore CTE

dignitate agerentur, Possevini vero integritatem et' personam COMME

are ti {uae ei rOgare, Ut e1IUSs verbıs em habeas, SUPErVAaCAaHCUM
esSsE arbitramur. enım amplissimum uae M . tis testimonı1um
ildel, sınceritaftls, prudentiae Caeterarumque virtutum, QUAS In eo: plu
rmı TaCIımus, neque dubitamus, quın quod SCMDEI Curastli, NOC eti1am

empore Curaturus S1S, ut In hIs omn1ıbus negO{fIs CNIISu Inprimıs
gyloriae SUSCEPLS utatur profectione, cCommoratiöne, revers10ne:
Q UamMl tutiıssıma. Datum Romae apud Petrum die Novembris 1586
annn o Ant Buccapadulius.

aps Sixtus an den ogen VO Venedig Sendung
Possevinos; seine Reise über Venedig. RKOm, November Z 586

AÄArchıv Nal Epist 21 inute; Arm. s KOpIE..

Diiécto_ filio nobili viro duc1 Venetorum Sixtus
Dilecte tılı etc Saepius a NAaC Samc1a sede quo meminisse te

arbıtramur) MISSUS est OraVvisSImI1s de rebus 1I1eCIuUs 1US ‚Äntonius
Possevinus, sacerdos societatıs Jesu. Cumque superiore: pontifice
Gregori0 XI anctae memoriıae In Moschoviam mitteretur, atae et1am
sunt el ad superiorem ducem iterae Quo idem NOC empore CUM

tua noD1ılıtate tacıendum iudicavimus. Certum enım abemus um
stras iteras 906°) tum adventum homiıinis praestant!ı doctrina, integritate,
pietate praedit! 101 gratissımum uturum eius verbis quo NNa

SNODEIC cupimus) fidem  habiturum. Quod eu tuae nobilitati! n_

mendemus, 1 est:‘' Commendat' enim {UMmM. SUd '1PS1IUS Virtu  S mM

carjtas nosfra; lf S1 qu1d ‚ei committe‘ndum putaverisl in HS reDus, de-
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quibus tecum communicabit abebis eEIUS ODECETaANM nOSIro pa
15Sımam atum Komae apud Petrum sSub annulo DISCALOFIS die

Ant BuccapaduliusNovembrıis 586 pontit nOos{irı AaNnnO

aps SUXALSs HeTzZOR Wılhelm VON Bayern en-
ung Possevinos; Beglaubigung desselben KOM, November20, 5536

A MN N atı, Epist 21 S 195v Minute:; Arm 3() S 253 v ople
Dilecto 1110 robili! VIrO ducı Bavarıae SixXtus VD

Dilecte 111 eIfc Saepius ab NaC sancta sede quo MEMINISSEC t€
NONn dubitamus) venı tum ad te tum ad ertum patrem [UuLUM 1®©liectus
*111US Antonius Possevinus, sacerdos socletatis Jesu, CU1US ıtem DIU
dentiam, doctrinam, integritatem perspectam 1D ESSC Certum habe-
1US Noluimus ig1ltur Ilum isthac transire nOosStrIs a
iuam nobilitatem iteris salutationis benedictionis E x etiam
COYNOSCCS QUaAC pertinent ad alutem AaN1IMarum ad
UUAC tuae jeta(fl SUMMODETC cordI!i SUNnNt Wuod rOSeMUS ut De-

NISENC audiasque nıhıl esti SCIMUS CN te id DTIO ua f{um
NOSIrOS t1u.mM Possevinum cConsuetudine lıbenter Tacturum ESSC

atum Komae ut Antonius Buccapaduliu
Antonio Possevino ErzZnmeNZOZ XM MT AN ec

fertigungsschreidben über Haltung der polnischen Wahlfrage
Braunsberg, prıl 12 587

ArchiLv, Vat Polonıia S 159" TT ople
Serenissime Domine Christo clementissıiıme

Cum DIIM UT Paloniam VenNI eliıcto (C(racoviam „ mo a_-

chlepiscCOopoO Neapolitano contend! aQNIS itinerihus NUucC FTectia (Sicut
alı Italıa ef (Gjermanıa feceram) paternum s U MM pontikcıs breve

quod erıt HIS ıterIiıs adıunctum promulgarem his uatuor
qua«c hacC un Prussiae Civıtate collegium nostirae SOcCcIletatls 2dm ı-
aıstrat Hoc dum CUTrOoO atferuntur ad Pragenses nuntii1 umores

apud Ser.tem Sargl ODeTaM dare ef epistolas INeCAas adeo C11—

cumierri quibus Ser‘mus Suetiae COTONaNMmı NUu1US CONSC-

quatur Q Ul innocenti molestiam nullam AaSPETSC-
runi dolul tamen qu1 Ista COMMMISCEerentur ei astum
sathanae progredi ıf quıibus sSOCIie{aAs nostra OMNI18a obsequia
ei Servıta Cu ah eadem proficIsc1 QUAC talsıssıma sunt
adversus Ser.tem aut Ser 111011272 archıiducem Ernestum persuadere DO-=—
uerı1t eque en ım iıteras + huiusmodi Ostendere poterun
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NIS!I psimet aliquas Confixerunt, NEeC CDOO obilem ullum Ipsam
uldem Serenissimam Oloniae reginam, PTODETE Varsavia pertransiens,
salutavı, u in sta negocla NeC pontitice CUIlquam inıuncta
WE ad vocatıionis institutum spectantia immiscerem. Quae ut
eti1am pertinerent, lateor ıta ab hoc negoti0 abhorrere, ut, etl1amsı
mıhl alıqua eIuUs iLACTIa1I0 demandaretur, UJuaererem VIas; quibus
ıllud declinarem. Primum quod Deo 1pSI, per qQuUeEMmM regnant,
tTOotum NOC negotium relinquendum credo, CUMI qui alıa ratiıone humana
sSCSEC u  run alıquid elfecturos, VIX unquam toelicem a Dei 1IPSIUS
g]ori1am, UUaC una in h1s rebus spectanda es{, exitum ortit:; S
deinde quod (S! de Suetia 10quamur) ubıtem vehementer, $] princeps
ılle Sereniss. nde abierit, iore uft, quod NOC decennıo SUMMIS CONAa-
t1ibus sumptibus laboratum esi In catholiıca religione restituenda,
1 DTOTSUS coneiıidat.

Praeterea quod nescCIO, QUamM cConstantıi pectore 1S, CUl deteretur
ONa hulUus regn], TEeCUSATiUTrUS SsIit lusiurandum, quod e1 proponetur
{S1 voluerit ESSEC reX) de contoederatione illa, qQUaMm alıquot ante

Lutheranis, Anabaptistis, Calvinianis, Arrianis, Picardis, amosatenis
1 (159“) Ebionitis inter eOS Inıtam, iımet Serenissimo Henrico Galliarum
reQ]1 obtruserunt luramento cConlirmandam. Cui impietati Cu noluisset
assentire, Serenissimum deinde Stephanum Diae memorijae varııs a_
t1bus adigere conatı Sun(, ut praeberet. EgO VeTrTO ut auctor
S1m alicul, ut st] periCculo eXponat de Deo tandem ratio
pOSCafur temeritatıs MCAC, equidem, Ser.me princeps, Dro sexcentis
mundis (ut chriıstiana VIFEI relig210S1 libertate 10quar) attentarem CCe-
Adunt ei alia, UJUaC hIS Htteris NO Sunt cCommıiıttenda statusque NUulus
reıpu  icae PTaeSCNS, C111 utinam plures decernantur, dum
ontrarıa hominum studia COUSQUE invaluere, ut hoc maxıme ertime-
SI  .  endum S1f, quamVvI1s, ut Deus Opt sole VISCera SU4ae misericordiae
plus QUUamMm nOostra respicere peCCatla, Iortassis OMRAEem edabit pe-
tatem ei eu deliget, In CUIUS eciore ltiora Jetatıs semımina vıideat
Quae ult CUr V Ser.t DTO SUu clementia de hNOC n  10
agent! VITODONETEM, ut hanc promotionem putaret Tacılius DFrOCEeS-
SUram, S] am divinae ON1tAa{fiı Concredereft, quod Fuldae tie-
(4SSE nuhı 1xIit, CUM proptierea sacramentis COoMMuUnNnIVISSeT, ıd
IipsSsum lacere Plus enım cCertissime Deus hac ratiıone eitciet,
qu]! mMultıt1ormem sapıentiam obtinet, qua prudentes NUuluSs mundı COM-

prehendit In astutlia, U UaM) quibuscunque allıs ratıonıbus, m
peCcunlae, dignitatum ef alıarum iIstarum poHicitatione. His enım
&] regn] hanc Tuerit CONSECUTUS, NOn stabit aedificium, quod
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caducis iundamentis nıtatur S] desider10 SynCerissımo peccatorum
extirpandorum 1ustitiaeque solıda executione UNIUS cathohicae rel1i-
Y10NIS propagandae ver1issımo studIio, SIVe Ser mus archidux Ernestus
SCUH V: Ser.tas jerentur, potens es{i Deus, UT tot mos ePISCOPOS
plerosque al108 regn! NUIUS catholicissımos Dermoveaf, ut
alterutram lNarum s1ıbıi constituat u lam VETO, ut ucC lquidius
cCognoscat eundem et1am, superstite Ser.mo ephano reLE, Iu1lSse IMECUM

SCHSUM, mM1 Ser.t! lıbellum, in YUUO de his 1DSIS hnegotlis de
confoederatione, de qua dix1, respOnSs10 iNnea est ScCr1pf{0 data el reg1,
CUu sententiam uandam quaesIivisset. Et 1s libellus, antequam
Jle morere(tur, in lucem editus, certiorem MeaE synceritatis em Ta
ecjef Confido autem, 31 Ser_mus archı1dux Ernestus vel Ser.tas Ca  Z saltem
partem perlegerit, QUaM charta interposita S1gNaVIl, Tore f acutius
harum omn1um veritatem inspiclant, QUAC SUO empore iutura.
sIit administrandl/is) Drovincils NnOnN incommoda.

Caeterum, Ser.me princeps, DET E  Z Candorem, QUCH SCMPCT 1n
eIuUs pectore ef socletas nostra Ipse COZNOVI, obtes(tor, CUIUSQUaAM
hominis 1CI0O adversus NOS mOveatur Quod Ser.t!
Su in persto CONsStiaAans Quae de Ser.mo archiduce de Ser.ts
dic1 nobIs ossunt debent, NUuNg Ua siluimus s1ılebimus.
ÄC testIis est mıh!ı Deus (vel CUu  = E in VIVIS agerei Stephanus TE X

SCHNUS) IN lıbere, UaCCUNYUC In restI- tuenda catholica religione
1ehant In Austria, IMNmM CUra in hNOC alilis regnIs Sspars1isse, ut
dem stimulus hunc IM ageret ad id promovendum tum ıIn Polonia
ei |_ıtuanıa tum in JTransylvanıa. Nec DULO eadem mMin1ım ı moment+
iulsse ad conciliandos meliorum CrSd Ser.tes anımos AÄAc raeter
alıa, QUaAC vel Moscovlia vel liunde ad aes M tem MISSUS retuli
Deus dem esft mihlı testis tephano reg] Ser mo SCHIDECTI SUasS1sSSse,
nullum ut 1ın terrıs existimaret 1rMIUuUSs m Batoreis praesidium

relinquere, Y Ua 31 syncerissima Compositione 'rerum aes
em demereretur, ut patrocınıum lorum susciperef. Hoc anıme ut

TUul, SIC ero, dum V1Ivam, nıhıl humanae remunerationis aut errenı
studil, sed Dei UNIUS gloriam specfians. QUÖO Taustissıma Omn1a
Ser.t! anımo DreCOT. Braunsbergae Aprilıs 557

a 1ILa ONfialtiO Antdnio ossevino: Abberufung
und Verbot der FEinmischung En die polnische SukzesSionsfrage. KOoMm,
pril O, 587

AFCHIV NVOalti; olon1a Z3UT ople
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re Possevino.
Maolto Rev Disegnando re di valersı! de “opera d1I P tä

NEQZOCIHu pertinenti q] Sservıit10 di DIio et de la religion cCatolica DET
1a i1ma che Ta de I’industria de la bonta SUa ha mpOosto ch
le COmMMEettiAa che subito T1CeVuta la presente deba partırsı d1I Polonia
e1 VETO VE TSCHE diriıttamente Italia termarsı ualche cCol-
1e910 d1 (jermania SECONdO che lel ornera DIU COoMMOdO ef dar

d1 che le ordineräa DOI uanto Sdra mente dI B _ ne che
i 1ACCIA E{ MOn essendo questa DE ırle TO re  10 che
1a [ )1 oma 11 ”aprıle 587

Anton1o Possevino E  ına TAODBTAandın O (iut-
achten über en Österreichtsch-polnischen Ausgleich un über dıie etizige
Sıtuation In Olen Padua Juni 588

AI Va Borgh I1 D 11587 T1 (Bl 676 11) Duplikat ohne Un-
ie1 sch1t 11t

111 ei R _ mo 1g eif adrone Christo singolar.m0
Rev generale ella COMPDALNILA nostira ordina che

distaccıa q] des1ider10 ei commandamento di {11 111a 11 negOLLO
ella legatione la quale Dio Sle le ha mMpOSTO DCTI INEZO d1 B ne
F{ DEKCHE Compltamente di questo DareVa spediente che
n2avess] ualche odore d1 quel che pretende d1 poter dover fare
in Caso che una partı imandasse CIO che altra NO volesse
HOM dovesse conceder er° COn questa che mando Bologna
toccher6 modo quel che OCCOITE che (essendomi COM-

altro da “_nm) ASSYIUNSCIC quanto giudicheräa spediente
LEit presu  SUS le diiicoltäa le qualiı SONO note ei perche stante

ja VIta de] presente (1 Polonia Sigismondo Darec Impossibile che
1} Ser I1NO Massımiliano riıtenere i] titolo d1i ei NON cedere ad
()09 111 pretensione d1 que!l DCTO NOn Tro essIt0 Ve-
nlJlente questo NECQOCIO Ssalvo che CON quanito DIU dignita Oira

Casa Äustria TOVINO modI dı iberare l Ser Massimiliano
ei d] o]1 AN1IMMI de] Ser [110ÖO d1 Polonia d1 quel CON gl

del] imperatore ef del d1 Boemia CUul membri che SONO
la Silesia ei la Oravia DEr ESSECETE Conlinı alla Polonia ungo empo
(massıme 1a llesia), che rtengonoO SCINI d1 moOovımenztI ei umult!

qualungue OCCAaS10ONeEe presenta
All un all ra d1I queste COSEC la m spilanata stima che

potfre  e larsı coll imperatore ei COI SUOJI col mostrarglis! che poiche
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M . täa cCerta 111 CONSCICHNZA che 11 Ser.mo d1 Polonia venuto
chı1amate da quel olendo DUTC egli 911 OtftO Q101111 ntier1ı
FSCHFE elle ‚colle quali Q10NSC q] 11dO d1i Pomerania quando
ese che umultı nel CI CONTO venuta del Ser IN O

Massimiliano talche dodic1 principalı senatorı 1 quali 911 111
all iInCcONTrO 10 COsSiIrinsero scendere erra oltre pregh]
( I! Ser ma SUd Z1A e{ de]l 1a Mt\ dell’ imperatore DUO
rendersı! SICUTLTa dell AaN1MO dı que!] L an magg1ormente quanto
coll ESSCTE apo!l STa COrONAatO ei 1urato da tutto {] ei dal
w ducato di  1tuanıa eı havendol!ı [)10 dato due V1  orlı1e quell‘

ei datoeg!]]! in INan O CON YUCI che o]1 CONtTrarıil i1stesso
„Se1 () assımiliano NOnN pun inalzato ne] SUO INa CON

molta mansuetudine ei d1 obsequ10 la Ser 1JL: Casa

d1 Ausstria ha uUSato coll imperatore mandandoglı subito ambascıa:;-
tore (a CUl 107 DECTO F1SPOSTO DET declinare 11 dare titolo d1
quel C] olonia co] Se1 1110 Massimiliano O8N1 sorte d1 rıte-
nendolo in 1bera custodia ef almente ACCAPCZZATO ef Serv1ıito che PDLU
NON havre DOLUtO desiderarsı al MENO tal conditione di S{TAaiO
dove 10va

/ S che I' imperaftore che due VO che TUu1 d1
Svetia el alla d1 GregZori0 XII mandato M tä DeCI ra
11 mMatirımon10 d1 SUaA orella co] d1 Polonia che era Ilhora Mi-
ne (D sSO10 di Svetla CSSO imperatore CONtentO d1
lerglıela dare U essendo VOl moOorta (118686) CON NO dolore d1
non haverla Ofuto collocare COM chl 11NO Illhora consiglier1 dell
peratore SDETAVANO che potre  e ascendere alla COronNa d1i Polonia
(1 que che pel naturale che le ortava andaı DOI ql
Se1ı MO RE arcrduca arlo DEr un SUu Ngliuola quale Man-

darono ITr ıM7 Svetia ef DO] 11 d1 Svetla padre del di
Polonia Ia reeINa d1I PYolonia anno SCHLDELC cContinuato nel mede-
SIMNO preposito sebene intento sSanto di Gregorio AI era per ID
dire che a] alhora d1 Svetila nNMON esse la Ngliuola del
d1 Dania MSTEINE dandoglıiısı! un moglıe catolica enesse VIVO 11

religione catolica S quale DE VIa d1 SEIMINATIl ei d1 altre
111SS10O111 andava introducendo quel oltre 11 mMare Baltico

[)] modo che CONOSCIUTLOSI Dr unga la PropenNSIONE del
1 Polonia de1l SU OI Ia Ser Casa d1 Austria adesso anfio

DIU dovera inclinare ’ imperatore stringere 11 parentado col
U] ASSädal ogrande ei Iuturo eglIi I1 d1 SUO padre Iorse

'servato ad re COSE poiche I’innocenza ei antıta d1 quel S10 VINEC
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T'  g la quale veramefite in; hora Stata accompagnata insSıno da de-
siderio d1i martiırıo Der la ijede catolica, mentre solo neIl regn! de! Da-
dre la sostentaVva, DOSSOTO dare ualche Capafräa, che 10 S.re N ha
DOosStLO g]1 occhı SUOI di u Et CONVIeNeE DO! alla M .tä 1m-
peratore, che sendo 11 principale braccio christianita, MIrı a NOTT

dare OCcaslone al ef d1 Polonia d1 pıgliare una reg1na, che
T10sSse heretica, sı! COME hora che O1 intende, che MOTriO 11 d1 Dania,
31 ntende anCO, che alcunı hanno ”’occhıi0 quella igliuola d1
T la quale se entirasse In Polonia, 10N mancherebbono que!l de!lla
conifederatione heretica pigliarla DEr appogg10 ei difficoltare La
restitutione intiera religione Catolica, poiche Stefano prede-
CESSOTE d1 questo DIU VO diceva : „HMaec impla conioederatio esirui
Omnı1a bona, QUAC molimur‘‘. 10 taCccI10 1 COommo0do, che DUO venire
aljla Casa d’Austria d1 ale matrımon10 et CITea la quijete de regn! dı
amendue le COTONEe ef del mMutuo ‚a1uto, In CAsSOo che 11 1urco pigliasse
quella strada dı riassalire l’imperI10, dell’opportuna utilıta, la quale
DUO venıre al Qer mı ratellı dell’imperatore, poiche @) MmMoOorte dı u11

de catolico poiche SONO mortalı NO DUO NUOCET, che habhbino
parente stretto d 1 Polonia D m HNgl1uo0li, che SPCTANO, VOS-
SdMNO ener lungamente Viva la conlidenza ef benevolenza. re che
NOnN avendo la Casa d’Austrıa DOLUTO cConsegulre un 1n Polonia,
bene, che V1 abbıno un regina, et questa DeET V1a d1 ei Cr
volontä, col quale INECZO S] andaranno togliendo quelle acerbitäa IT-
ritationi, nate ira hedeschi ei olacchi, et lievando | OCCaslone, che
in CasSOo che volesse ritentarsıi QUECITA In Polonia NOn 31 aprısse Ia

J artarı ei Turchi d 1 entirare nelle Viscere d1 christianıta ei
d1 lare, che Olacch1 da un nella Silesia, dall’ altra Turchi
in Austrlia Der V1a d1 Ungaria turbassero (per NOn dire pigliassero),
quanto ha da quella parte la Ser. ma CasSa d Austria

Or perche questo de} matrımon10 pDotre  € Darere all' iımpe-
ratore, che 10sse COn indignitäa SUud, quası oOppO le retese ottese
dovesse AaNCO pigliare in grado C] dare una de] SUu SANSUC, crederel,
che 11 consisterebbe (1189) In aCCertiare l’imperatore, che dal
dı Polonia 31 tara COn honoeratissıima amDAase1ata questa imanda
da S.tä S] proporräa CO dignitä C ambe le partı, seben DENSO,
che non sara mancato ch! haveräa S IN Consideratione ] di
Polonia, che 11 marıtarsı Con Cadsa di Austria DUO debilitare la CONNH-
denza amıcıitlia, che SCIHNDTEC 61 cConservata col Turco pel Oro l’1-
spetti, € che ANCO NON vedranno volentieri OlaccCchn1 Inantı 11 OCCHI
donna d1 quella natjone, onde 61 stimano offesI1, aonde DIU OSTO 1N-
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celinarebbe alla fıgliuola del Sig duca dı Baviera COME natfa (seben
DeT CONTLO di donne, C10€ madre d1 quel Sig discende di Casa

d’Austria) ella Casa di Lorena, la quale Casa d1 Lorena, havendo
pretensionI!i 2388A1 grandiı nel d1 Dania DEI CONTO vecchia.
duchessa d1 Lorena, arebbe condescendere {} d1 Svetia fare, che
11 Hgliuolo d1 Polonia 9] marıtasse In CSSd, poiche la Dania CON-

gua alla Gothia 9 11 quale pertiene Dper eredıta questo di
Polonia, et col quale d1 Dania ha varıe pretension! i] d1
Svetia 51 agglunge quesStO, che potendo avenıre, che |1 elettorı
de]’ imper10 PCNSASSCIO di eleggere in di Romanı i 1 d1I Polonia,
poiche 11 u  10; che hanno Varı! prinC1pl, che la Casa d’Austria
NON stenda Lroppo la grandezza SUd, ha alhora SImıli| pensieri
in alcunı, sendo che 1a regina pretensa d’Inghilterra, i] di Dania,
quel d 1 Svetia quel d1 Polonia COn la ITransilvanla, amıca q ]
dı Polonia, stimano potere 6eSSETE grandı cContrapesı DeI p  en tar ironte

d1ssegn! CasSd d’Austria, DaAarc bene, che DeT V1a di questa
ıın]ıone ef matrımon10 non solo S1 incaparrı 11 d1 Polonia,
insıeme S] stacchlı da quella lega, che potrebbono regn] tar 1N-
sieme, qualhora restassero le COSEC In quella erudiıita alteratiıone d1
anımli, la quale arebbe iomentata discordia. FK t Certa COSa DOI
DalcC, che, 1 Ser.mo Massimiliano volesse ritenere 11 titolo d1i sO10,.
causarebbe nOon solamente la ditticolta SUu lıberatione (per nNnon

dir altro, dal che DiO S.re 10 gyuardi), nsıeme mO magg10rL
rulne d1 quelle, che per simıle CONTIO all’Ungaria in questa
nostra etä, mentre Ferdinando imperatore ei 6ile) SEePUSIO vollero.
amendue mantenersı! CoOn titolog dı d1 Ungaria, aonde 11 Turco na

CInque partı le tre, 11 restante dIivIiso ne manı dell’impe-
ratore ei de]l Sig princıpe d1 JIransılvanıla, In modo che nondimeno.
SONO plene di Calvinismo ef Arlianısmo insieme PDaAasSanO miseramente
rıbuto a] Iurco ei SONO esposte perpeiue scorrerie de1l Turchi

Ma percioche l’ımperatore ef 11 11 adherenti potranno haver
dıifıcolta CIrca i ] Ser.mo Massimilı:ano CI10€ non solamente CIrca i] r1VO-
Care quel titolo, che o]1 anno iin’ hora dato dı eletto di Polonia,,

ANCO CIrca la SUa dimora, quando saräa lıberato Ft DUO ANCO

SCTC, che alcunı 1an0 pensato, che la Compositione ei aCCordo
segulrebbe pIU Tacılmente, la orella del di Polonia, che CON IU

di Svetia ultiımamente, S] desse q ] Ser.mo Massimiliano DEr
glie, cCon che an piü tacılmente d1 haver parte ttuale
ne]l d1 Polonia, qualhor 2VenlsSse To de]l presente T' DeTO

ma torse penserä bene, che 10 tocch!ı] alcuna COSa di quesStQ4
135
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Et prima sappıla, DEr COmIinciare da questo ultimo, che la

orella del di Polonia STa in’hora mMO pertinace nell”heresia,
Con tutto che { 1 Ser.mo SUO ratello et la regina Zz1a 1an0
ogn] STOrZO DEr rivocarla alla religıone catolica, ne qual Iu ducata
da SU d madre } regina d1 Svetla, CUl ne morte promise di DECT-

nella buon jede, i che non attese pun
(1190) LE{ dopo la coronatione d1 SUO ratelloO ha ardıto nell’istesso

Castello dı Cracovia ei residenza del d1 tar ordinariamente predi-
211 0S da minıstro heretico, che men6 di Svezia, che mmm M VEeSCOVI et
migli0r1 del 31 OppONECSSCIO ei dal ratello 61 TOsse disegnato
d1 rimandarla iın Svetja L{ la COSa CTa venuta tale, che ultimamente
DeCT ettere iIresche d1 Polonia S1 temeva dal modo di procedere et
aglı altı spirıtı di quella Q10VIine, NO solo 71 9 anCcoOo a ] r
C10€ che ella potesse tentar COSAa, la quale potesse apportare intrichl,

inclinasse SO pretesto d1 voler larsıi regina Spin-
CI oltre ’heresia, pel Ca INCZO NO mancherebbe sSEeZU1LO di
DE veniır totale distruttione chlesa Catolica: ero questo Darec

pun dign1ssımo di ESSCTEC raccomandato Dio da santa chlesa
ad intentione d1 B ne acliocche In IU0CO d1 aCCOrdo non sSEZUISSE

dannoso mMoOodo la christianıta NOCIVO quel d1 Po-
Jon1a, che SINnCer1SSIımo cCatholico; CONCIOsSI1a COSd, che NON manche-
re parımente la (jermania d1 iIomentare la g10vine COME

partiale SUC heresI1ie, ei la quale ottiımamente la ingua gle-
AaNNa alcune a  e "stessa regina di Inghilterra le servırebbe
al stimolo d1I essempI10 Concatenare Varlı nodi, Y mmmn D qualı tarebbono
sOspırare la christianıta. Ft pero 9 che NO sara ngrato [)10
11 tenere oZ2n] licıta Strada DeCI SCIOrre qualsivoglia attaCcCOo, che 1
pretitendesse d1 matrimon10 d1 ale g10Vvine CONMN CdSd d’Austria, poiche
iinalmenie CSSd CdsSsa nOnN riceverebbe da DIO S1ICUrrezza VETd, che
(come lece 1a regina d’Inghilterra ] hilippo alla regina Maria)
la Q10Vvine princ1pessa d1 Svetla desse di voler catolica.

(CItca la dimora DO1 de] Ser.mo Massimiliano, CESSO prıma che
1irasse In questi pensier1 COSI] interilor1 de]l d1 Polonia, mi disse
due volte In Germanıa, che haveva propostoO all’ imperatore di StTAare
in Cassovia, lortezza mediocre d1 Ungaria, dove Ssuole tar residenza
11 generale d1 que!l ontadı ei presidil dell’iımperatore. L.t mMOSIrava 11

Ser.mo Massimiliano d1 havere di potere essercitare gl SPI-
rıtı SUO1 pronti ef valoros1i Contira A J urchli, poiche 911 DaTrecVd d 1 DECI-
ere i] stando peI i1 pIU In Vienna OC10S0O Non LT1IUSCI pero
l’effetto d1 questo prima, perche i] Ser.mo Ernesto, essendo VicCere
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NOMeE dell iImperatore ne COSE d1 Ungaria, iorse on DENSAVd, che
CONVENISSE, che questo togliesse l’admınıstratione |To sStesse

11 ratello, perche NO DaAaTCVd, che 10Sse mOdo,che COMe
Tatello d1I imperatore ofesse Starvı CoOn dignita nNnon avendo modo
d1 trattenervIsı Con quel SEZU1LO che bisognerebbe oltre che a] Jurco
DOteVa darsı VEECASIOMNE d1i u di DEr inghiottire quel
DOCO, che resta dell’Ungaria.

Non SucCccedendo dunque questO, 11 generalato de  ordıne
teutonıcoO ef r1tiro Franconia öonde CO morte d1 Ste=
Tan©o dı Polonia raga DeEI entare quella COTONa vacante
L1 QU1VI alhora sendo riımandato i Polonia IN disse che da

116 haveva havuto 11 generalato teuton1icoO CON PTOMISSIONE dIi poterlo
asCciare di NMATItarsı qualhora volesse dieendomi che la IegINa d1I
Polonia 911 haveva lterto 91d la nıpote che la orella de]
d1 Polonia DeET moglie Ma NC alhora questa ETa venuta di Svetia

SdADCVd dal Ser.mo Massimil1iano che 10sse heretica ’1stessa
SINa d1 Polonia haveva CONOSCIUTO COStUm1 SIOVINC SDETAVaA
alhora che 11 d 1 Svetia otesse divenıre d1 Polonia sendo
VIVO Stefiano segulf 1OMMOTI avvenultl! TrTe SC-

QUECNZE dinıdenze le qualiı hora hanno CT aventura Oosi{i N

re COSE DOoicCche DOotessero ddursı! alla Ser CdsSa di Austria
par de]l ser mMO di Polonia SONO d1 qual (1191) che cConside-

ratıone percioche Dr  € che habbıia havuto mo
uCcCe oma toccher6 solamente Capl d1 quelle che OCCOITONO

aCCIOCHNe oiudichera d1 volere SADEIC TO da
COM mandare unNO stallere Qua Padova Con diligenza 11

quale d] Y UI T ndarla ad aspettare Mantova CON TO modo
Commandarmı quanto timera POLELE EeSSECEeTE Servıitl0O d1I DIio

Ff dalla Casa d1 Austrıa NO che DOSSAaNO re COSC

salvo che {1 Ser.mo Massimiliano TU eletto O l’elettione de]l
Sigismondo ei che ıa jlesia ha DatıtO ultiımamente dannı
SCOrTrTeTIe del Olacch] che quesii anno i] Ser.mo assim1-
I1ano0 1a gy]urisdictione dell impera{iore Laonde 1an0 DIG-
tensione d1 quel titolo annnı TICeEeVULll DOSSANO cCorrispondere
dannı datı da (jerman!ı 111 Polonia iinalmente (C10 SI VITE

DEr rihavere taglıa Massıimiliano DEeI 1ltener SeEPUSIO che
pegnato a ] d1 Polonia 1toltoe aglı Ungari CTa ANCOTAa

INAanO dell imperatore sebene Massımiliano (benche 913) haveva
commendato che restTIiulsSse al d1i olon1a NON vede qualIı
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altre difficoltäa SarannoO cCome ho detto) pOS LAasSCIO l’ingluria, che
tenevano SE Der CONn{O, che OlaccCcnh1 avendo 91a eletto Mas$Si-
mılıiano imperatore in R  9 admisero apo!l quella COTOoNa Stefano
percioche in -republica dı quella natura pDare, che Cessı CO
morte d1 amendue tale consideratione: OltrecCc S] TO V1 S13, Sara
tacılmente lettere, le qualiı criıtte dal Ser. mo assım!-
11ano, mentre era Cracovia al d1 Polonia eif riscritte dal
3 Iiurono stampate in Cracovia InSIno ql MESE d1 novembre

dell’anno Dassato, le qualiı ettere vedrö (se potro averle In tempo)
d1 mandare costäa Bologna antova.

Dal DO1I dı Polonia 1 vede, che DFrODOTTaAaNNO ]’ elettione, che
giudicano eESSeCeTE preceduta legitima nel presente, ”’essere ntirato
1} Ser.mo Massimiliano Con essercıto cCon Varı!ı dannı In ICN 11-
bero,l ’havere ANCO 11 in INanO d1 lomentare la QUEITA
Conira 11 catolico in Fiandra, mentre SsSOommIniıistra SUTNMNCIENTE vei-
ovaglıa ad Holanda ei elanda ei all’ Inghilterra In Caso di bIsognO
Laonde NOME del cCatolico S] mandöo, DOCO prıma che morIisse
Stefano di Polonia, dal S duca d1 Parma DEr PrFreSaIE quel et
principalı catolicı de]l 9 che 31 mostrassero ad olandes!i ed L
andes!ı! nemicI, non adherıyano ] Catolico, ıl che dal Stetfano:
IU prontamente Con huom ef CoOnN belıssıma lettera, ei
che insıeme S] riıtenesse la vetitovaglıa, perche NOn sSEYUISSE ad uUSO
de ebelll tä catolica. quale r1itenımento moströ Stefano l
che avre DOTLUTLO farsıi, 11 catolico havesse ordinato, che 31
incaparrassero m1 @- granı s U O NOMEeE mpOo, 11 che Stefilano avre
procurato 11 SIg cancelliere d1 Polonia moströ 11 modo 11
S1 COME intese i ] Sig duca d1 Parma. Et iinalmente S1 vede, che DFO-

le pretensione, che i] d1 Polonia, COME disceso ala
gina Buona, mostra di havere nel princ1ipato d1 Bari ei d1 Rossano et
ne] d1 Napoli oltra —z seicento mıla ducatı prestati ql Cato-
11CO, et qualı SONO la dogana di Napoli con allegare, che,
quando NO S1 ad aCCOordo, quale pretendono ] olacchi, p-
iranno IHUOVEIC Vari]! 1STUrD1 In varıe partı Ridimanderanno 1a
terra dı SePUSIO, S] COMEeE hO e  O, g1ä l’imperatore NON Vorra
stitumjıre 11 denaro ei Iorse l’interesse SCOTSO, DeT conto di quel

(c4 DO1 da amendue le partı la COsa-del cCompattatı di que!l regn]!,
l quallı Compattatl, essendos!i non una VO dall’ımperatore dimandatıiı

Stefano DeTI assıcurare Fa D conilfini da NUOVI motl, non S1 poterono
mal stabiılıre, mentre Stefano voleva prima riıhavere 11 SUO batrı-
mMOnNn10 la mNcCompensa d1 CSSO, S] COMe iinalmente dall’impe-
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Ta{0Ore, (1192) sebene estava NOn che cCoda di beni, quäli-pensava
Stefano I che gli 3] dovesse ancora

Questo dunque, quan{to mı OCCOrre al presente. Ma 10 1-
guardo pIU dentro, 10 Certo, che Dio benedetto mandı AaNCO
DET TO (et lorse DIU principalmente V.S  ma in otesta legatione.
Percioche 11 SUO santıssımo occhio, che antıvede le COSe future, eti
Ul SONO not! SsuCcess1i delle COSE, 11 quale NOn la differenza di
persone ne d1 gente, anzı a quei, che SONO pIU bisognos!i pIU rimoti,
volentier1 mostira CoOn la paterna cura, che n’ha, credo veramente,
che habbia i} COTE d1I B_ne DEr consolarfle quelle natıoni sei-
tentrionalı SOstenere gl]1 anımı di Coloro, Va a 17 quali SOoNo g1a questi
annnı dietro eccıtati dall’ amore Santa sede. apostolica, S31 che

] ]] ma havräa colla Dei gratia Jlargo m di implegare la inte-
orita g]] Y] don1i, Krnr - qualiı ha ricCevuto da Dio O.re Kt peroö CTITE-
derel benche lorse S] sarä questoO antıveduto), che Iusse ottima
COSAa, che ella portasse SCCO Vvarı]! Hbrevı Der Serviırsene in ogn! evento
col d1 Svetia, col MOSCOovIil0o, col Jransilvano, quali abbracciano
co] d1 Polonia que!l STan tratto del mondo, et pofranno vedere, che
que!l trattı SONO Core dı Sta’ che Cotesta legatione d1
1]1.ma s’1istende l’amor Oro oltre n mezIl, che DOSSONO te-
ners!] DEI VIia dı compliment! visite, ne] consolare B O catolicı COME
derelitt! COME pecore smarrite nel deserto nel cCorroborare a
mıinarı pOontificH con Dlante, Un1CO INeZO (et da Christo S.re
Stess.e usato Der plantare la chiesa) per ener VIVO 11 SCME

l1g10ne Catolica ef dı propagarla In evento d! acquisto. In che
(se &o  5N NON T1osse fatto) quale manıera S1 dovesse tenere in ISCrivere

Drevı DEr secondarglı ngegn! d1 quelle gentI, in
poträa vedere Copla d’alcune ettere sCrittem1ı dal Sle prin-

Cıpe d1 JIransılvanıa da nostrIi. E{ 61 potre  € dı qU1 mandare il
enor RKoma, quando COSI 10 Commandasse, S] che venisserö mpo

Drevı raga
re DOI, che 11.ma havräa ualche consolatione, edendo

4] Dr1ImMO reve, che Sre dopo la morte d1 Stefano man a] S.re arCcı-
VESCOVO d ] Napoli DEr presentarlo al di Paolonia qual breve,

S] 1o0sse presentafto et S1 IuSse camınato cCcon quello S pl-
'1tO d  ındıiltTerenza gratissima 10 in materıa de regn], ] qualı vuole
eg]!I (non per molte industrie humane) distribuire Secondo i| SUO Santo
beneplacito, forse la COSa arebbe DIU tacıle ei ol anım!ı de Polacchi
DIU 1spOosti, COMe che unäa sola provincia di mO  ( che hanno, habbia
-Seicento mila catolic!i ei questa Masovia. che saräa i 1 tine di questa
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